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(54) Ansaugsystem

(57) Die Erfindung betrifft ein Ansaugsystem für ei-
ne Brennkraftmaschine eines Kraftfahrzeuges. Das An-
saugsystem weist einen ersten Rohlufteinlass 10, wel-
cher an einer zur Ansaugung günstigen Stelle im Kraft-
fahrzeug angeordnet ist und einen zweiten Rohluftein-
lass 11, welcher an einer für Spritz- und Schlagwasser
geschützten Stelle angeordnet ist auf. Beide Rohluftein-
lässe 10, 11 münden in eine gemeinsame Leitung 12,
welche kommunizierend mit der Brennkraftmaschine
verbunden ist. In dem ersten Rohlufteinlass 10 ist ein

Feuchtigkeitssensor 14 angeordnet, welcher beim Ein-
treten von Wasser in den ersten Rohlufteinlass 10 ein
Signal aussendet, welches einen Hubmagneten 23 zum
Bewegen einer Klappe 13 aktiviert. Die Klappe 13 ver-
schließt in einer ersten Schaltstellung den zweiten Roh-
lufteinlass 11, wodurch keine Luft von dem zweiten Roh-
lufteinlass 11 in die Leitung 12 gelangt. In einer zweiten
Stellung (strichpunktiert dargestellt) verschließt die
Klappe 13 den ersten Rohlufteinlass 10, wodurch aus-
schließlich Luft durch den zweiten Rohlufteinlass 11 in
die Leitung 12 gelangt.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Ansaugsystem für ei-
ne Brennkraftmaschine eines Kraftfahrzeuges nach
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Es ist aus der DE 196 13 860 eine Luftansaug-
filter-Einrichtung für einen Kraftfahrzeugmotor bekannt,
welche einen Rohraum aufweist, der mit Ansaugleitun-
gen mit einem Haupteinlass und einem Nebeneinlass
verbunden ist. Weiterhin ist eine Schließeinrichtung vor-
gesehen, welche abwechselnd eine Ansaugleitung ver-
schließen und die andere Ansaugleitung öffnen kann.
Die Schließeinrichtung wird mit einer Betätigungsein-
richtung derart bewegt, dass bei einem in Wasser ein-
getauchten Kraftfahrzeug die Schließeinrichtung den
Haupteinlass verschließt und den Nebeneinlass öffnet.
Die Betätigungseinrichtung ist mit einem Schieber wirk-
verbunden. Der Schieber ist in einem, an seinem unte-
ren Ende offenen Rohr angeordnet, wobei er gegenüber
dem Rohr abgedichtet ist. Der Schieber ist mit einem
Permanentmagneten wirkverbunden. Die Schließein-
richtung ist mit einem weiteren Permanentmagneten
wirkverbunden, wobei der Permanentmagnet der
Schließeinrichtung drehbar zu dem Permanentmagne-
ten der Betätigungseinrichtung angeordnet ist.
[0003] Nachteilig bei dieser Ausführung ist der erheb-
liche Platzbedarf für das Rohr, welches in dem Motor-
raum angeordnet ist. Dieses kann nicht zu klein ausge-
führt werden, da sonst der Umschaltpunkt der Anord-
nung nicht genau definiert werden kann. Weiterhin rea-
giert diese mechanische Schaltanordnung nur wenn
das Fahrzeug in ein stehendes Wasser eintaucht. Bei
Spritzwasser wird kein zur Schaltung ausreichendender
Druck aufgebaut, wodurch Wasser in den Ansaugtrakt
gelangt und die Funktion des Motors beeinträchtigt.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es ein Asaugsystem
zu schaffen, welches in einen kleinen Einbauraum inte-
griert werden kann und den Eintritt von Schnee, Spritz-
wasser, oder Schlagwasser verhindern kann.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruches 1 gelöst.

Vorteile der Erfindung

[0006] Das erfindungsgemäße Ansaugsystem für ei-
ne Brennkraftmaschine eines Kraftfahrzeuges weist ei-
nen ersten Rohlufteinlass und einen zweiten Rohluftein-
lass auf, wobei beide Rohlufteinlässe in einer gemein-
samen Leitung zusammengeführt sind und diese Lei-
tung mit der Brennkraftmaschine kommunizierend ver-
bunden ist. Hierbei können die beiden Rohlufteinlässe
auch erst unmittelbar vor der Brennkraftmaschine zu-
sammengeführt werden, wodurch jeder Rohlufteinlass
über eigene Komponenten wie z.B. ein eigenes Filter-
element verfügt. Jeder Rohlufteinlass besteht aus einer
Öffnung, durch welche Luft in das Ansaugsystem ein-

strömen kann, und einem Leitungsabschnitt, welcher
die Öffnung mit der Leitung verbindet. Die Rohluftein-
lässe sind mit einem oder mehreren Verschlusselemen-
ten verschließbar, wodurch entweder durch den ersten
Rohlufteinlass oder durch den zweiten Rohlufteinlass
Luft in die kommunizierend mit der Brennkraftmaschine
verbundene Leitung gelangt. Das Verschlusselement
verschließt den jeweiligen Rohlufteinlass vollständig,
wodurch Luft nur durch den nichtverschlossenen Roh-
lufteinlass in die Leitung einströmen kann. Das Ver-
schlusselement kann z.B. durch einen Drehkörper mit
entsprechenden Öffnungen gebildet werden, der in ei-
ner Endlage den ersten Rohlufteinlass frei gibt und in
einer zweiten Endlage den ersten Rohlufteinlass ver-
schließt.
[0007] Durch die, mit der Brennkraftmaschine kom-
munizierend verbundene Leitung wird die einströmende
Luft direkt oder indirekt zu der Brennkraftmaschine ge-
leitet. Wird die Luft indirekt zu der Brennkraftmaschine
geleitet, so kann die Luft vorbehandelt z.B. getrocknet
oder gekühlt werden. Wird die Luft direkt zu der Brenn-
kraftmaschine geleitet, so ist kein weiteres Bauteil in der
Leitung erforderlich.
[0008] Der erste Rohlufteinlass ist an einer zur Luft-
ansaugung vorteilhaften Stelle in dem Kraftfahrzeug an-
geordnet. Hierbei stellt der Frontbereich eine bevorzug-
te Stelle dar, da entsprechend der Kraftfahrzeugge-
schwindigkeit die Luft in den Rohlufteinlass hineinge-
drückt wird, wodurch der Füllgrad der Zylinder verbes-
sert wird. Weiterhin ist die im Frontbereich angesaugte
Luft kühler als die im Motorraum vorhandene Luft. Im
Frontbereich kann jedoch auch Schnee, Eis, Spritz-
oder Schlagwasser in den ersten Rohlufteinlass gelan-
gen. Als Spritzwasser werden mit Luft vermischte Was-
sertropfen beliebiger Größe bezeichnet, Spritzwasser
kann z.B. von einem vorherfahrenden Fahzeug von der
Straße aufgewirbelt oder durch Regen erzeugt sein. Der
Begriff Schlagwasser beschreibt eine größere Wasser-
menge, welche z.B. beim Durchqueren eines Flusses
als Wasserschwall auftritt. Der zweite Rohlufteinlass ist
an einer zur Luftansaugung ungünstigeren Stelle im
Kraftfahrzeug angeordnet, wobei diese Stelle Spritz-
und Schlagwasser geschützt ist. Bevorzugte Stellen zur
Anordnung des zweiten Rohlufteinlasses können z.B.
der Motorraum oder das Lüftungssystem sein.
[0009] Zur Betätigung des Verschlusselementes ist
eine Bewegungseinheit vorgesehen, welche mit einem
Steuerelement verbunden ist. Die Bewegungseinheit
kann z.B. durch einen Elektromotor oder eine Unter-
druckdose gebildet werden und ist mit dem Steuerele-
ment aktivierbar, wodurch die Bewegungseinheit eine
rotatorische oder translatorische Bewegung ausführt,
welche das Verschlusselement in eine Endlage bewegt
und so entweder den ersten oder den zweiten Rohluft-
einlass verschließt. Das Steuerelement ist durch einen
Feuchtigkeitssensor gebildet, welcher einen Signalaus-
gang zur Steuerung der Bewegungseinheit aufweist,
wobei selbstverständlich der Feuchtigkeitssensor auch
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zur Regelung genutzt werden kann.
[0010] Der Feuchtigkeitssensor kann derart einge-
stellt werden, dass er schon bei Spritzwasser, was die
Brennkraftmaschine auch schon in ihrer Funktion beein-
trächtingt, ein Signal an die Bewegungseinheit sendet,
durch welches der erste Rohlufteinlass verschlossen
wird. Bei einer anderen Einstellung des Feuchtigkeits-
sensors erfolgt das Signal zum Verschließen des ersten
Rohlufteinlasses erst dann, wenn der Feuchtigkeitssen-
sor von Wasser umgeben ist. Das Signal des Feuchtig-
keitssensors kann sowohl direkt, als auch über eine
Elektronik, wie z.B. die Motorsteuerung, an die Bewe-
gungseinheit gesendet werden. Sobald der erste Roh-
lufteinlass von dem Verschlusselement verschlossen
ist, wird der zweite Rohlufteinlass geöffnet, wodurch die
Brennkraftmaschine die von dem zweiten Rohluftein-
lass angesaugte Luft zur Verbrennung erhält.
[0011] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der
Erfindung ist das Verschlusselement eine Klappe. Die
Klappe kann z.B. kreisförmig, oval oder rechteckig aus-
geführt sein, so dass sie in einer ersten Stellung den
zweiten Rohlufteinlass verschließt und in einer zweiten
Stellung den ersten Rohlufteinlass verschließt. Hierbei
kann die Klappe zentral auf einer Klappenwelle ange-
ordnet sein und durch eine rotatorische Bewegung der
Klappenwelle bewegt werden. Bei anderen Ausführun-
gen ist die Klappenwelle in einem Randbereich ange-
ordnet und ermöglicht so eine störkonturfreie Rohluft-
ansaugung. Um das Eindringen von Wasser in den er-
sten Rohlufteinlass, insbesondere beim Eintauchen in
ein Gewässer, zu verhindern, kann die Klappe über eine
umlaufende Dichtung verfügen. Es sind auch Ausfüh-
rungen denkbar, bei denen eine erste Klappe in dem er-
sten Rohlufteinlass und eine zweite Klappe in dem zwei-
ten Rohlufteinlass angeordnet ist, wobei beide Klappen
kommunizierend miteinander verbunden sind. Sobald
die erste Klappe ihre Stellung ändert, wird auch die
zweite Klappe bewegt, wodurch stets ein Rohlufteinlass
geöffnet und der andere Rohlufteinlass verschlossen
ist. Die kommunizierende Verbindung der Klappen kann
mechanisch z.B. mit einer Strebe oder elektronisch
durch ein Signal, welches insbesondere von dem
Feuchtigkeitssensor ausgeht.
[0012] Gemäß einer besonderen Ausführung weist
die Klappe zwei korrespondierend miteinander verbun-
dene Klappenteile auf. Diese Klappenteile können in ei-
nem definierten Winkel zueinander angeordnet sein,
wobei sie sich direkt berühren oder mittels Verbindungs-
elementen starr verbunden sein können. Hierbei stellt
die parallele Anordnung der Klappenteile zueinander ei-
ne besondere Ausführung dar. Die Klappenteile können
aber auch örtlich getrennt angeordnet sein und nur über
die Bewegungseinheit miteinander korrespondieren.
Die Klappenteile können z.B. einen kreisförmigen, ova-
len oder rechteckigen Querschnitt aufweisen, wobei ein
Klappenteil einen Rohlufteinlass verschließt. Die Klap-
penteile können über eine umlaufende Dichtung verfü-
gen, wodurch die Rohlufteinlässe dichtend

verschließbar sind. Durch die Verwendung von Klap-
penteilen zum Verschließen der Rohlufteinlässe können
die Rohlufteinlässe auf unterschiedlichste Weise in die
gemeinsame Leitung münden.
[0013] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die
Bewegungseinheit ein Hubmagnet, welcher kommuni-
zierend mit dem Feuchtigkeitssensor verbunden ist. Der
Hubmagnet kann eine axiale oder eine radiale Bewe-
gung ausführen, um das Verschlusselement zu bewe-
gen. Sobald der Feuchtigkeitssensor Wasser sensiert,
sendet er ein Signal an den Hubmagnet aus, welches
eine Bewegung des Hubmagneten und somit den Stel-
lungswechsel des Verschlusselementes veranlasst.
Der Hubmagnet reagiert innerhalb von Bruchteilen einer
Sekunde auf das Signal, wodurch der erste Rohluftein-
lass verschlossen ist, bevor Wasser eindringen und zur
Brennkraftmaschine gelangen kann. Bekanntermaßen
verfügen Hubmagnete über einen Anker, eine Feder, ei-
ne Spule, ein Joch und einen elektrischen Anschluß.
[0014] Bei einer besonderen Ausführungsform der
Erfindung ist der Feuchtigkeitssensor in einer Ebene mit
dem ersten Rohlufteinlass angeordnet. Hierbei kann er
an einer, von dem Rohlufteinlass entfernten Stelle an-
geordnet sein, welche vorwiegend mit Wasser in Berüh-
rung kommt. Das Verschlusselement ist oberhalb des
Feuchtigkeitssensors in einer definierten Entfernung
angeordnet, wodurch eine ausreichende Reaktionszeit
zwischen dem Sensieren von Wasser und Verschließen
des ersten Rohlufteinlasses verbleibt, damit kein Was-
ser eindringen kann. Vorzugsweise ist der Feuchtig-
keitssensor an einer Stelle im Motorraum angeordnet.
Dadurch erfasst der Feuchtigkeitssensor die Umge-
bungsbedingungen im Motorraum. Bei einer Wasser-
durchfahrt taucht der Feuchtigkeitssensor zeitgleich mit
dem Rohlufteinlass in stehendes Gewässer ein und ver-
anlasst sofort das Verschließen des ersten Rohluftein-
lasses durch das höher angeordnete Verschlussele-
ment. Durch die Anordnung des Feuchtigkeitssensors
in der selben Ebene wie der erste Rohlufteinlass, kann
ein zu frühes Verschließen des ersten Rohlufteinlasses,
welches durch einen tiefer angeordneten Feuchtigkeits-
sensor erfolgen würde, verhindert werden.
[0015] Eine weitere Ausführung der Erfindung sieht
vor, dass der Feuchtigkeitssensor in dem ersten Roh-
lufteinlass angeordnet ist. Somit erfasst der Feuchtig-
keitssensor exakt den Zustand, der in dem ersten Roh-
lufteinlass herrscht. Er veranlasst das Verschließen des
ersten Rohlufteinlasses durch das Verschlusselement,
sobald Wasser in den ersten Rohlufteinlass eindringt.
Das Verschlusselement ist dem Feuchtigkeitssensor
nachgeordnet, wobei der Abstand zwischen dem Ver-
schlusselement und dem Feuchtigkeitssensor derart
gewählt ist, dass nach dem Sensieren des Wassers
noch eine ausreichende Reaktionszeit verbleibt, welche
den ersten Rohlufteinlass verschließt, bevor das Was-
ser an dem Verschlusselement vorbeiströmen und zu
der Brennkraftmaschine gelangen kann. Durch die An-
ordnung des Feuchtigkeitssensors in dem ersten Roh-
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lufteinlass wird der erste Rohlufteinlass nur dann ver-
schlossen, wenn tatsächlich Wasser in den ersten Roh-
lufteinlass eintritt. Somit erfolgt die Luftansaugung über
den, für die Brennkraftmaschine günstigeren ersten
Rohlufteinlass und nur dann, wenn tatsächlich Wasser
in den ersten Rohlufteinlass eindringt, wird der erste
Rohlufteinlass verschlossen und die Luft über den zwei-
ten Rohlufteinlass angesaugt.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausführung der Er-
findung ist der Feuchtigkeitssensorbeheizbar ausge-
führt. Hierzu kann zum Beispiel eine Widerstandshei-
zung genutzt werden. Es ist jedoch auch denkbar, die
Wärme von angrenzenden Bauteilen zur Heizung des
Feuchtigkeitssensors zu nutzen. Durch das Beheizen
des Feuchtigkeitssensors kann zum Beispiel Schnee
oder Eis geschmolzen werden. Weiterhin kann die Hei-
zung des Feuchtigkeitssensors zum Verdampfen der
anhaftenden Wassertropfen genutzt werden.
[0017] Eine vorteilhafte Ausbildung der Erfindung
sieht einen Feuchtigkeitssensor, welcher als Leitfähig-
keitssensor mit zwei Elektroden ausgeführt ist vor. So-
bald die Elektroden mit Wasser in Kontakt kommen, ver-
ändert sich die Leitfähigkeit des Leitfähigkeitssensors.
Der Aufbau des Leitfähigkeitssensors, insbesondere
der Abstand der Elektroden voneinander ist entspre-
chend den Schaltbedingungen, wann der erste Rohluft-
einlass verschlossen und der zweite Rohlufteinlass ge-
öffnet werden soll, zu wählen. Je kleiner der Abstand
der Elektroden voneinander ist, desto früher werden die
Elektroden z.B. mit einem einzigen Wassertropfen ver-
bunden, wodurch der Leitfähigkeitssensor ein Signal
aussendet und die Bewegungseinheit zum Verschlie-
ßen des ersten Rohlufteinlasses veranlasst. Weisen die
Elektroden einen großen Abstand zueinander auf, so
kann ein Wassertropfen allein die Elektroden nicht ver-
binden. Erst nachdem beide Elektroden in z.B. eine
Wasserfurt eingetaucht sind, sendet der Leitfähigkeits-
sensor das Signal zum Verschließen des ersten Roh-
lufteinlasses. Eine Ausführung des Leitfähigkeitssen-
sors besitzt z.B. zwei Elektroden, welche von einer Iso-
lierschicht, aus z.B. Luft, Kunststoff oder Keramik ge-
trennt sind. Sobald sich Wasser auf der Isolierschicht
befindet und diese überbrückt, werden die Elektroden
leitend miteinander verbunden, wodurch das Sensorsi-
gnal erzeugt und das Verschlusselement mittels der Be-
wegungseinheit in die zweite Stellung gebracht wird. Je
nachdem, wie breit die Isolierschicht ausgebildet ist,
reagiert der Feuchtigkeitssensor schon auf einzelne
Tropfen bei Spritzwasser oder erst bei Schlagwasser,
wenn die Elektroden vollständig von Wasser umgeben
sind.
[0018] Es ist vorteilhaft, dass der Feuchtigkeitssensor
durch mindestens zwei elektrisch leitfähige Drähte ge-
bildet ist, wobei die Drähte zueinander beabstandet an-
geordnet sind. Die elektrisch leitfähigen Drähte beste-
hen aus einem Material, welches einen geringen elek-
trischen Widerstand aufweist und somit ein guter elek-
trischer Leiter ist, wie z.B. Metalle oder Metalllegierun-

gen. Die zueinander beabstandet angeordneten Drähte
können parallel oder winkelig zueinander verlaufen.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung, sind die elektrisch leitfähigen Drähte auf einem
Träger aufgebracht, wobei die Drähte in den Träger ein-
gebettet oder auf dem Träger aufliegen können. Der
Träger besteht aus einem Trägermaterial, welches im
trockenen Zustand die leitfähigen Drähte isoliert. Dieses
Material kann derart gestaltet sein, dass es Wasser auf-
saugen kann, wobei es dann elektrisch leitfähig wird.
Bei einer anderen Ausgestaltung des Trägers kann das
Trägermaterial kein Wasser aufnehmen, wodurch sich
das Wasser als Tropfen auf dem Träger abscheidet.
Dieser Wassertropfen überbrückt dann das elektrisch
isolierende Trägermaterial und verbindet die Drähte mit-
einander, wodurch ein Stromfluss entsteht, welcher das
Schließen des ersten Rohlufteinlasses bewirkt.
[0020] Bei einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Feuchtigkeitssensor ein Kapazitätssensor,
welcher zwei zueinander beabstandete Kondensator-
platten aufweist. Die Kondensatorplatten werden an ei-
ne Wechselspannungsquelle angeschlossen, wodurch
ein elektrisches Feld mit einer definierten Feldstärke er-
zeugt wird. Die Feldstärke ist bekanntlich abhängig von
der angelegten Spannung und der Entfernung der der
Kondensatorplatten voneinander. Je weiter die Konden-
satorplatten voneinander entfernt sind, desto schwä-
cher ist das elektrische Feld. Die Kapazität von Konden-
satoren ist abhängig von der Fläche und dem Abstand
der Kondensatorplatten, sowie von der Permittivitäts-
zahl des Stoffes zwischen den Kondensatorplatten.
[0021] Die Kondensatorplatten weisen ein elektrisch
leitfähiges Material wie z.B. Metall auf. Dieses elektrisch
leitfähige Material kann über eine Schutzschicht aus ei-
nem nicht leitfähigen Material wie z.B. Kunstsoff, verfü-
gen. Die Schutzschicht kann z.B. ein Korrosionsschutz
sein, welcher die Kondensatorplatten vollständig ein-
schließt, wodurch die Kondensatorplatten nicht in direk-
ten Kontakt mit Wasser oder Luft gelangen. Die Kon-
densatorplatten sind mit einer Auswertungseinheit ver-
bunden, in welcher das elektrische Feld zwischen den
Kondensatorplatten ausgewertet wird. Die Auswer-
tungseinheit mißt die Kapazität der Kondensatorplatten
mit hochfrequenter Wechselspannung. Luft weist eine
Permittivitätszahl von ca. 1 auf und Wasser besitzt eine
Permittivitätszahl von ca. 80. Sobald Wasser anstatt
Luft angesaugt wird, ändert sich die Permittivitätszahl
zwischen den Kondensatorplatten erheblich, wodurch
die Auswertungseinheit ein Signal an die Bewegungs-
einheit sendet und der erste Rohlufteinlass von dem
Verschlußelement verschlossen wird.
[0022] Der Kapazitätssensor kann derart eingestellt
werden, dass er nur auf Schlagwasser, also wenn sich
die Permittivitätszahl zwischen den Kondensatorplatten
erheblich ändert, reagiert. Bei anderen Einstellungen
kann auch schon eine geringe Änderung der Permittivi-
tätszahl zum Verschließen des ersten Rohlufteinlasses
ausreichen.
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[0023] Die Kondensatorplatten können an einer belie-
bigen Stelle im Kraftfahrzeug parallel oder spiegelbild-
lich zueinander angeordnet sein. Bei bevorzugten Aus-
bildungen ist der Kapazitätssensor an dem ersten Roh-
lufteinlass angeordnet, wobei die Kondensatorplatten
halbkreisförmig ausgebildet sein und den ersten Roh-
lufteinlass umschließen können. Durch die Verwendung
eines Kapazitätssensors kann eine zuverlässige Aussa-
ge gemacht werden, welches Medium gerade ange-
saugt wird, wobei Kapazitätssensoren schmutzunemp-
findlich sind.
[0024] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist ein konzentrischer Aufbau des Kapazitätssensors.
Hierbei sind die Kondensatorplatten zylindrisch ausge-
bildet, wobei eine äußere Kondensatorplatte eine innere
Kondensatorplatte umschließt. Dieser konzentrisch auf-
gebaute Kapazitätssensor kann direkt in dem ersten
Rohlufteinlass angeordnet sein, wobei die Kontur der
äußeren Kondensatorplatte der Innenkontur des ersten
Rohlufteinlasses entspricht. Zur Fixierung der inneren
Kondensatorplatte in der äußeren Kondensatorplatte
kann ein Steg oder können mehrere Stege vorgesehen
sein, welche die Strömung der Ansaugluft nur sehr ge-
ring beeinflussen. Weiterhin können die Stege aus ei-
nem elektrisch isolierenden Material bestehen, insbe-
sondere aus dem selben Material wie die Schutz schicht
der Kondensatorplatten. Durch die Verwendung eines
konzentrisch aufgebauten Kapazitätssensors wird ein
stabiles Feld zwischen den Kondensatorplatten er-
zeugt, wodurch der Kapazitätssensor unempfindlich ge-
gen störende Einflüsse wird.
[0025] Bei einer weiteren Ausführung des Kapazitäts-
sensors verlaufen die Kondensatorplatten innerhalb
des ersten Rohlufteinlasses in einem Winkel zueinan-
der, wobei jede Kondensatorplatte einerseits den ersten
Leitungsabschnitt berührt und andererseits zentral in
dem ersten Rohluftabschnitt fixiert sind. Bei dieser Aus-
führung kann der Winkel vorzugsweise 90° betragen,
wodurch vier elektrische Felder erzeugbar und auswert-
bar sind.
[0026] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht die Anordnung mehrerer Feuchtigkeitssensoren
vor. Hierbei können z.B. zwei identische Feuchtigkeits-
sensoren vorgesehen sein, wobei die Feuchtigkeitssen-
soren auch an unterschliedlichen Stellen im Motorraum
angeordnet sein können. Dadurch kann eine Schaltlogik
aufgebaut werden. Weiterhin können Feuchtigkeitssen-
soren mit unterschiedlichen Wirkprinzipien oder Emp-
findlichkeiten kombiniert werden. Hierbei können die
Feuchtigkeitssensoren direkt nebeneinander oder an
unterschiedlichen Stellen im Kraftfahrzeug angeordnet
werden. Bei einer möglichen Anordnung kann z.B. ein
hochempfindlicher Feuchtigkeitssensor in dem ersten
Rohlufteinlass und ein weniger empfindlicher Feuchtig-
keitssensor im Motorraum unterhalb des ersten Rohluft-
einlasses angeordnet sein. Dadurch können unter-
schliedliche Schaltvarianten ausgebildet werden. So-
bald der unempfindlichere Feuchtigkeitssensor in Was-

ser eintaucht, kann er das Signal zum Verschließen des
ersten Rohluftkanals ausgeben, obwohl der hochemp-
findliche Feuchtigkeitssensor noch keinen Wasserkon-
takt aufweist. Bei einer weiteren Variante kommen beide
Feuchtigkeitssensoren mit Spritzwasser in Kontakt, wo-
durch der unempfindliche Feuchtigkeitssensor noch
kein Signal aussendet aber der hochempfindliche
Feuchtigkeitssensor das Signal zum Verschließen des
Verschlußelementes aussendet.
[0027] Es ist vorteilhaft, dass die Funktionfähigkeit
des Feuchtigkeitssensors beim Start der Brennkraftma-
schine testbar ist. Sobald die Brennkraftmaschine ge-
startet wird erfolgt ein Sensortest, welcher die Funkti-
onsfähigkeit des Feuchtigkeitssensors überprüft, damit
der Feuchtigkeitssensor im Bedarfsfall auch funktions-
fähig ist. Um dem Bediener der Brennkraftmaschine den
Zustand des Feuchtigkeitssensors anzuzeigen, kann
der Feuchtigkeitssensor z.B. mit einer Kontrollleuchte
verbunden sein, welche nach dem Sensortest, wenn der
Sensor fehlerfrei arbeitet, erlischt. Bei einem negativ
verlaufenen Sensortest, bei dem der Feuchtigkeitssen-
sor nicht vorschriftsmäßig arbeitet, kann die Kontroll-
leuchte z.B. blinken oder ständig leuchten. Somit ist der
Bediener informiert, dass das Ansaugsystem nicht ord-
nungsgemäß arbeitet und bei Wasseranfall der erste
Rohlufteinlass möglicherweise nicht verschlossen wird,
wodurch z.B. Wasserdurchfahrten zu vermeiden sind
und eine Wartung des Ansaugsystems dringend durch-
zuführen ist.
[0028] Bei einer besonderen Ausführung des Erfin-
dungsgedankens ist die Funktionsfähigkeit der Bewe-
gungseinheit und des Verschlusselementes beim Start
der Brennkraftmaschine überprüfbar. Hierbei wird die
Bewegungseinheit und das Verschlusselement bei je-
dem Start der Brennkraftmaschine bewegt, wodurch al-
le Teile im Bedarfsfall funktionsfähig und nicht durch z.
B. Korrosion bewegungsunfähig sind. Die Überprüfung
der Bewegungseinheit und des Verschlusselementes
kann z.B. mit einer Kontrollleuchte angezeigt werden
und nur nach erfolgreicher Bewegung erlöschen.
[0029] Diese und weitere Merkmale von bevorzugten
Weiterbildungen der Erfindung gehen außer aus den
Ansprüchen auch aus der Beschreibung und der Zeich-
nung hervor, wobei die einzelnen Merkmale jeweils für
sich allein oder zu mehreren in Form von Unterkombi-
nationen bei der Ausführungsform der Erfindung und
auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vorteilhafte
sowie für sich schutzfähige Ausführungen darstellen
können, für die hier Schutz beansprucht wird.

Zeichnung

[0030] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden in
der Zeichnung anhand von schematischen Ausfüh-
rungsbeispielen beschrieben. Hierbei zeigt

Figur 1 ein Ansaugsystem,
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Figur 2 ein Ansaugsystem in einer weiteren Ausfüh-
rung und

Figur 3 ein Schaltdiagramm,

Figur 4 einen Leitfähigkeitssensor,

Figur 5 einen Feuchtigkeitssensor mit mehreren
Elektroden,

Figur 6 ein Ansaugsystem mit einem Kapazitätssen-
sor,

Figur 7 ein Ansaugsystem mit einem Kapazitätssen-
sor,

Figur 8 einen Schnitt A-A gemäß Figur 7

Figur 9 einen Ausschnitt aus einem Ansaugsystem.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0031] In Figur 1 ist ein Ansaugsystem schematisch
dargestellt. Das Ansaugsystem weist einen ersten Roh-
lufteinlass 10 und einen zweiten Rohlufteinlass 11 auf.
Die Rohlufteinlässe 10, 11 münden in eine gemeinsame
Leitung 12, welche zu einer Brennkraftmaschine (nicht
dargestellt) führt. Der erste Rohlufteinlass 10 ist als se-
parates Bauteil ausgeführt, welches mit der Leitung 12
dichtend verbunden ist. Bei anderen Ausführungen kön-
nen der erste und der zweite Rohlufteinlass 10, 11 ein-
teilig mit der Leitung 12 ausgeführt sein. Das Ansaug-
system verfügt über eine Klappe 13, welche je nach
Stellung den ersten Rohlufteinlass 10 oder den zweiten
Rohlufteinlass 11 verschließt.
[0032] In einer ersten Stellung verschließt die Klappe
13 den zweiten Rohlufteinlass 11, wodurch die ange-
saugte Luft durch den ersten Rohlufteinlass 10 in das
Ansaugsystem eintritt und der Brennkraftmaschine zu-
geführt wird. Diese erste Stellung ist die Grundstellung,
da der erste Rohlufteinlass 10 die, für die Brennkraft-
maschine günstigere Bedingungen schafft. Eine Abwei-
chung von der ersten Stellung erfolgt nur, wenn durch
den ersten Rohlufteinlass 10 Wasser oder Schnee in
das Ansaugsystem eintritt.
[0033] Zur Erfassung, ob Wasser oder Schnee in das
Ansaugsystem eintreten kann, ist ein Feuchtigkeitssen-
sor 14 vorgesehen, welcher mit einer Unterdruckdose
15 verbunden ist. Sobald der Feuchtigkeitssensor 14,
welcher als Leitfähigkeitssensor ausgebildet ist, mit
Wasser oder Schnee in Kontakt kommt, verändert sich
seine Leitfähigkeit und es wird ein Signal von dem
Feuchtigkeitssensor 14 über eine Verbindungsleitung
16 an die Unterdruckdose 15 gesendet. Durch das Si-
gnal erzeugt die Unterdruckdose 15 eine Bewegung,
durch welche die Klappe 13 in eine zweite Stellung
(strichpunktiert dargestellt) bewegt wird. In dieser zwei-
ten Stellung wird der erste Rohlufteinlass 10 verschlos-

sen und der zweite Rohlufteinlass 11 geöffnet. Die Klap-
pe 13, welche über eine Klappenwelle 17 verfügt, ist mit
der Unterdruckdose 15 verbunden, wodurch die Klap-
penwelle 17 rotatorisch bewegt wird und sich dadurch
die Klappe 13 von der ersten Stellung in die zweite Stel-
lung (strichpunktiert dargestellt) bewegt.
[0034] Der erste Rohlufteinlass 10 wird durch eine er-
ste Öffnung 18 mit einem, an die erste Öffnung 18 an-
schließenden ersten Leitungsabschnitt 19 gebildet. Der
Feuchtigkeitssensor 14 ist derart angeordnet, dass
noch kein Wasser an der Klappe 13 vorbei in die Leitung
12 gelangt ist. Der zweite Rohlufteinlass 11 wird durch
eine zweite Öffnung 20 und einen zweiten Leitungsab-
schnitt 21 gebildet. Die zweite Öffnung 20 ist an einer
spritz- und schlagwassergeschützten Stelle im Kraft-
fahrzeug angeordnet, welche sich oberhalb der ersten
Öffnung 18 befindet. Die Leitungsabschnitte 19, 21 kön-
nen beliebigen Raumkurven in dem Kraftfahrzeug fol-
gen, wodurch das Ansaugsystem in den Motorraum ein-
gepasst werden kann.
[0035] In Figur 2 ist das Ansaugsystem in einer Vari-
ante dargestellt. Der Figur 1 entsprechende Bauteile
sind mit gleichen Bezugszeichen versehen. Bei diesem
Ausführungsbeispiel ist der Feuchtigkeitssensor 14 in
dem ersten Rohlufteinlass 10 im Bereich der ersten Öff-
nung 18 angeordnet. Die Klappe 13 zum Verschließen
des ersten Rohlufteinlasses 10 ist mit einem definierten
Abstand A zu dem Feuchtigkeitssensor 14 in dem er-
sten Leitungsabschnitt 19 angeordnet. Der Abstand A
ist derart ausgelegt, dass das Wasser während der Re-
aktionszeit, welche zwischen dem Erkennen von Was-
ser durch den Feuchtigkeitssensor 14 und dem Ver-
schließen des ersten Rohlufteinlasses 10 vergeht, wei-
ter in den ersten Rohlufteinlass 10 eindringen kann,
ohne in die Leitung 12, welche korrespondierend mit der
Brennkraftmaschine verbunden ist, zu gelangen. Bis
das Wasser an der Klappe 13, welche den Übergang zu
der Leitung 12 bildet, ankommt, muß die Klappe 13 ver-
schlossen sein. Das Wasser kann somit in der zweiten
Stellung (strichpunktiert dargestelt), wenn die Klappe 13
den ersten Rohlufteinlass 10 verschließt, maximal bis
zu der Klappe 13 vordringen, aber nicht in die Leitung
12 gelangen.
[0036] Bei diesem Ausführungsbeispiel weist die
Klappe 13 zwei Klappenteile 22 auf, wobei die Klappen-
teile 22 starr miteinander verbunden sind. In der ersten
Stellung verschließt eines der Klappenteile 22 den zwei-
ten Rohlufteinlass 11. In der zweiten Stellung (strich-
punktiert dargestellt) verschließt das andere Klappenteil
22 den ersten Rohlufteinlass 10 und der zweite Rohluft-
einlass 11 wird freigegeben. Die Klappe 13 wird mit ei-
nem Hubmagneten 23 bewegt (der Hubmagnet ist um
90° gedreht dargestellt).
[0037] Die Leitung 12 besitzt einen Rohbereich 24
und einen Reinbereich 25. Zwischen dem Rohbereich
24 und dem Reinbereich 25 ist ein Filtergehäuse 26 an-
geordnet, in welches ein Filterelement 27 dichtend ein-
gebracht ist, wodurch der Reinbereich 25 dichtend von
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dem Rohbereich 24 getrennt ist. Weiterhin ist in dem
Filtergehäuse 26 ein zweiter Feuchtigkeitssensor 28 an-
geordnet, welcher die angesaugte Luft in dem Filterge-
häuse 26 überwacht. Dieser zweite Feuchtigkeitssen-
sor 28 ist ein Leitfähigkeitssensor mit zwei Elektroden
29, welche parallel zueinander angeordnet sind. Sobald
dieser zweite Feuchtigkeitssensor 28, welcher z.B.
empfindlicher auf Feuchtigkeit z.B. Spritzwasser rea-
giert, als der erste Feuchtigkeitssensor 14, ein Signal
erzeugt, dass Wasser in das Filtergehäuse 26 einge-
drungen ist, kann ebenfalls der Hubmagnet 23 aktiviert
werden, wodurch der erste Rohlufteinlass 10 von der
Klappe 13 verschlossen wird.
[0038] Die, durch das Filterelement 27 gereinigte Luft
wird im Reinbereich 25 der Leitung 12 einem Ansaug-
luftverteiler 30 zugeführt. Die Luftzufuhr des Ansaugluft-
verteilers 30 kann mittels einer Drosselklappe 31 ent-
sprechend den Betriebszuständen der Brennkraftma-
schine reguliert werden.
[0039] In Figur 3 ist ein Schaltdiagramm dargestellt.
Dieses Schaltdiagramm stellt den zeitlichen Ablauf bei
der Erkennung von Wasser in dem Ansaugsystem dar.
Die Zeitachse verläuft horizontal und die Spannungs-
achse vertikal. In dem Schaltdiagramm sind fünf Kurven
dargestellt. Die Kurve I beschreibt den Spannungsver-
lauf des Feuchtigkeitssensors 14, die Kurve II stellt das
Schaltsignal des Feuchtigkeitssensors 14 dar, die Kurve
III entspricht dem Steuersignal der Bewegungseinheit,
die Kurve IV beschreibt die Bewegung der Bewegungs-
einheit und die Kurve V gibt die Stellung der Klappe 13
wieder. Solange kein Wasser mit dem Feuchtigkeitssen-
sor 14 (z.B. gemäß einer der Figuren 1, 2, 4) in Kontakt
gekommen ist, befindet sich die Klappe 13 (gemäß einer
der Figuren 1, 2) in ihrer ersten Stellung. Bei a ist der
Feuchtigkeitssensor 14 mit Wasser in Kontakt gekom-
men, wodurch sich seine Spannung verändert. Durch
die Spannungsänderung wird ein Schaltsignal b er-
zeugt, welches durch den Signalausgang des Feuchtig-
keitssensors 14 an die Bewegungseinheit geleitet wird.
Bei c erfolgt das Steuersignal für die Bewegung der Be-
wegungseinheit und bei d beginnt die Bewegung der
Bewegungseinheit. Die Bewegung ist bei e abgeschlos-
sen, wodurch die Klappe 13 den ersten Rohlufteinlass
10 vollständig verschließt. Von der Wassererkennung a
bis zum verschlossenen ersten Rohlufteinlass 10 bei e
vergeht eine Reaktionszeit R, welche kürzer als einer
Sekunde ist. Bei schnellen Komponenten können Re-
aktionszeiten von einigen Millisekunden realisiert wer-
den, wodurch auch geringe Abstände A zwischen dem
Feuchtingkeitssensor 14 und der Klappe 13 ausreichen
um kein Wasser in die Leitung 12 eintreten zu lassen.
[0040] In Figur 4 ist ein Feuchtigkeitssensor 14 dar-
gestellt, welcher als Leitfähigkeitssensor ausgebildet
ist. Der Leitfähigkeitssensor weist zwei Elektroden 29
auf, welche durch eine Isolierung 32 getrennt sind. Wei-
terhin weist der Feuchtigkeitssensor 14 eine Auswerte-
elektronik 33 auf, welche in ein Sensorgehäuse 34 in-
tegriert ist. Über einen Signalausgang 35 können Signa-

le von der Auswerteelektronik 33 an die Klappe 13 (ge-
mäß Figur 1 oder 2 ) geleitet werden.
[0041] Sobald die ringförmige Isolierung 32 zumin-
dest teilweise von Wasser umgeben ist, werden die
Elektroden 29 leitend miteinander verbunden. Bildet nur
ein kleiner Wassertropfen eine Überbrückung der Iso-
lierung 32, so verändert sich die Leitfähigkeit des
Feuchtigkeitssensors 14 geringer, als bei einem voll-
ständig von Wasser umgebenen Feuchtigkeitssensor
14. Somit kann der Feuchtigkeitssensor derart einge-
stellt werden, dass der erste Rohlufteinlass 10 (nicht
dargestellt) schon bei Spritzwasser oder erst bei
Schlagwasser verschossen wird.
[0042] In Figur 5 ist ein Feuchtigkeitssensor 14 mit
mehreren Elektroden 29 dargestellt. Bei diesem Aus-
führungsbeispiel weist der Feuchtigkeitssensor 14 drei
Elektrodenpaare 36 mit unterschiedlichem Elektroden-
abstand D auf, wobei die Elektroden 29 ausschließlich
durch die Luft voneinander isoliert werden. Sobald Was-
ser den Elektrodenabstand D überbrückt, wird Wasser
sensiert. Alle drei Elektrodenpaare 36 sind an dem sel-
ben Sensorgehäuse 34 angeordnet. Die Werte der drei
Elektrodenpaare 36 werden in der selben Auswertungs-
elektronik 33, welche in dem Sensorgehäuse 34 ange-
ordnet ist, verarbeitet, wobei eine Schaltlogik hinterlegt
ist. Sobald das erste Elektrodenpaar 36, welches den
geringsten Elektrodenabstand D aufweist, Wasser sen-
siert und die übrigen beiden Elektrodenpaare 36 kein
Wasser sensieren, handelt es sich um Spritzwasser.
Sensieren alle drei Elektrodenpaare 36 Wasser, so han-
delt es sich um Schlagwasser, z.B. beim durchqueren
einer Wasserfurt. Je nachdem wann der erste Rohluft-
einlass (gemäß einer der Figuren 1 oder 2) verschlos-
sen werden soll, sind die Ergebnisse der Elektroden-
paare 36 zu verknüpfen und als Signal an die Bewe-
gungseinheit (nicht dargestellt) auszugeben.
[0043] In Figur 6 ist ein Ansaugsystem in perspektivi-
scher Ansicht dargestellt. Das Ansaugsystem weist ei-
nen ersten Rohlufteinlass 10, einen zweiten Rohluftein-
lass 11 und eine Leitung 12, welche korrespondierend
mit einer Brennkraftmaschine (nicht dargestellt) verbun-
den ist auf. Der erste Rohlufteinlass 10 besitzt eine erste
Öffnung 18, durch welche Luft in das Ansaugsystem
einströmen kann und einen ersten Leitungsabschnitt
19, welcher die erste Öffnung 18 mit der Leitung 12 ver-
bindet. Der zweite Rohlufteinlass 11 besitzt eine zweite
Öffnung 20 und einen zweiten Leitungsabschnitt 21, wo-
bei der zweite Leitungsabschnitt 21 die zweite Öffnung
20 mit der Leitung 12 verbindet. Der Querschnitt des
zweiten Rohlufteinlasses 11 ist kleiner als der Quer-
schnitt des ersten Rohlufteinlasses 10, wodurch der
zweite Rohlufteinlass 11 unverschließbar ausgeführt
sein kann. Die Luft wird immer durch den Einlass mit
dem geringeren Luftwiderstand angesaugt, wodurch
auch bei einem unverschlossenen zweiten Rohluftein-
lass 11 die Luft durch den geöffneten ersten Rohluftein-
lass 10 angesaugt wird. Erst bei einem verschlossenen
ersten Rohlufteinlass 10 wird die Luft durch den zweiten
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Rohlufteinlass 11 angesaugt. Bei diesem Ausführungs-
beispiel ist der erste Rohlufteinlass 10 einteilig mit der
Leitung 12 ausgeführt, wobei der erste Rohlufteinlass
10 nahtlos in die Leitung 12 übergeht. Zur Trennung der
Leitung 12 von dem ersten Rohlufteinlass 10 ist eine
Klappe 13 vorgesehen, welche auf einer Klappenwelle
17 angeordnet ist. Die Klappenwelle 17 ist mit einem
Drehklappenversteller 37 verbunden, welcher die Klap-
penwelle 17 rotatorisch bewegt. Der zweite Rohluftein-
lass 11 mündet, in Strömungsrichtung gesehen hinter
der Klappe 13 in die Leitung 12.
[0044] An dem ersten Rohlufteinlass 10 ist ein Feuch-
tigkeitssensor 14 angeordnet, welcher von zwei Kon-
densatorplatten 38 gebildet wird. Die Kondensatorplat-
ten 38 sind gewölbt ausgeführt, wobei sie den ersten
Leitungsabschnitt 19 in einem Teilbereich axial und ra-
dial umschießen. Weiterhin sind die Kondensatorplat-
ten 38 sich gegenüberliegend angeordnet, wodurch ein
elektrisches Feld 39 erzeugt wird. Beide Kondensator-
platten 38 verfügen über jeweils einen Spannungsan-
schluss 40. Die Spannungsanschlüsse 40 sind mit einer
Auswertungseinheit 41 verbunden. In der Auswertungs-
einheit 41wird das von den Kondensatorplatten 38 er-
zeugte elektrische Feld 39 ausgewertet. Sobald Wasser
in den ersten Rohlufteinlass 10 eindringt verändert sich
das elektrische Feld 39 und die Auswertungseinheit 41
gibt ein Signal aus, welches über eine Verbindungslei-
tung 16 an den Drehklappenversteller 37 geleitet wird
und eine Bewegung des Drehklappenverstellers 37 be-
wirkt, wodurch die Klappe 13 in eine geschlossen Stel-
lung (nicht dargestellt) bewegt wird. Die Auswertungs-
einheit 41 mißt mit einer höherfrequenter Wechselspan-
nung, insbesondere einer Wechselspannung im Be-
reich von 10-50 kHz den komplexen Widerstand des
elektrischen Feldes 39.
[0045] In Figur 7 ist ein Ansaugsystem in perspektivi-
scher Ansicht dargestellt. Der Figur 6 entsprechende
Bauteile sind mit gleichen Bezugszeichen versehen Bei
diesem Ausführungsbeispiel ist der erste Rohlufteinlass
10 und der zweite Rohlufteinlass 11 einteilig ausgeführt,
wobei die Rohlufteinlässe 10,11 durch ein Rohr 42 ge-
bildet werden, bei welchem einerseits der erste Rohluft-
einlass 10 mit seiner ersten ersten Öffnung 18 und an-
dererseits der zweite Rohlufteinlass 11 mit seiner zwei-
ten Öffnung 20 angeordnet ist. Die Leitung 12, welche
kommunizierend mit einer Brennkraftmaschine (nicht
dargestellt) verbunden ist, mündet in einem Stellbereich
43 in dieses Rohr 42. Der Stellbereich 43 wird von durch
die beiden Endstellungen der Klappe 13 definiert, wobei
die Klappe 13 dichtend in das Rohr 42 eingebracht ist.
In der ersten Endstellung (Stellung x) verschließt die
Klappe 13 den zweiten Rohlufteinlass 11, wodurch in
die Leitung 12 nur Luft gelangt, welche durch den ersten
Rohlufteinlass 10 in das Ansaugsystem eingetreten ist.
In der zweiten Endstellung (Stellung y) (strichpunktiert
dargestellt) verschließt die Klappe 13 den ersten Roh-
lufteinlass 10, wodurch nur Luft, welche von dem zwei-
ten Rohlufteinlass 11 angesaugt wurde in die Leitung 12

gelangt. Die Klappe 13 ist als Schieber ausgebildet, wo-
durch eine translatorische Bewegung zur Bewegung
der Klappenstellung erforderlich ist. Hierzu ist eine
Schubstange 44 einerseits mit der Klappe 13 und ande-
rerseits mit einer Bewegungseinheit (nicht dargestellt)
verbunden. Die Bewegungseinheit kann z.B. ein Hub-
magnet oder ein Elektromotor sein.
[0046] Bei diesem Ausführungsbeispiel ist der Feuch-
tigkeitssensor 14, welcher in dem ersten Rohlufteinlass
10 angeordnet ist, durch zwei konzentrisch angeordne-
te Kondensatorplatten 38 gebildet. Die erste Kondensa-
torplatte 38 ist hohlzylindrisch ausgebildet, wobei sie
außenseitig an dem ersten Leitungsabschnitt 19 anliegt.
Weiterhin umschließt die erste Kondensatorplatte 38
die zweite Kondensatorplatte 38, welche zylindrisch
ausgebildet ist. Zur Fixierung der zweiten Kondensator-
platte 38 in der ersten Kondensatorplatte 38 sind Stege
45, welche im 90° Winkel zueinander angeordnet sind,
vorgesehen. Die Stege 45 bestehen, zumindest teilwei-
se aus einem elektrisch isolierenden Material, damit
zwischen den Kondensatorplatten 38 kein direkter La-
dungsaustausch erfolgen kann. Beide Kondensator-
platten 38 weisen jeweils einen Spannungsanschluß 40
auf, mittels welchem sie mit der Auswertungseinheit 41
verbunden sind. Das zwischen der ersten Kondendator-
platte 38 und der zweiten Kondensatorplatte 38 erzeug-
te elektisches Feld 39 wird in der Auswertungseinheit
41 ausgewertet. Sobald Wasser in den ersten Rohluft-
einlass 10 eingetreten ist, verändert sich das elektrische
Feld 39 zwischen den beiden Kondensatorplatten 38,
wodurch die Auswertungseinheit 41 über die Verbin-
dungsleitung 16 ein Signal an die Bewegungseinheit
(nicht dargestellt) sendet, wodurch die Klappe 13 be-
wegt wird und den ersten Rohlufteinlass 10 verschließt.
[0047] In Figur 8 ist ein Schnitt entlang der Schnittlinie
A-A gemäß Figur 7 dargestellt, wobei die linke und die
rechte Bildhälfte unterschiedliche Ausgestaltungen zei-
gen.
[0048] Auf der linken Bildhälfte ist die erste Konden-
satorplatte 38 in ihrem Querschnitt kreisringförmig aus-
gebildet. Sie besteht aus Metall und liegt direkt an dem
ersten Leitungsabschnitt 19, welcher aus Kunststoff be-
steht, an. Die zweite Kondensatorplatte 38 ist in ihrem
Querschnitt kreisförmig ausgebildet und mittels Stegen
45 aus Kunststoff innerhalb der ersten Kondensatorplat-
te 38 angeordnet. Die Stege 45 sind derart dimensio-
niert, dass sie einen möglichst geringen Strömungswi-
derstand bilden, jedoch die zweite Kondensatorplatte
38 in ihrer Lage fixieren. Die beiden Kondensatorplatten
38 sind mit einer isolierenden Schicht 46 aus Kunststoff
überzogen, wobei die isolierende Schicht 46 bei dieser
Ausführung die Stege 45, welche die zweite Kondensa-
torplatte 38 in ihrer Lage fixieren bildet.
[0049] Auf der rechten Bildhälfte sind die Kondensa-
torplatten 38 in einem 90° Wikel zueinander angeord-
net, wobei alle Kondensatorplatten 38 mit dem ersten
Leitungsabschnitt 19 verbunden sind und zental in dem
ersten Rohlufteinlass 10 isolierend fixiert sind. Das elek-
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trische Feld 39 wird zwischen den winkelig zueinander
angeordneten Kondensatorplatten 38 erzeugt.
[0050] In Figur 9 ist ein Ausschnitt aus einem Ansaug-
system dargestellt. Der Figur 6 entsprechende Bauteile
sind mit gleichen Bezugszeichen versehen. Bei diesem
Ausführungsbeispiel weist der erste Rohlufteinlass 10
einen rechteckförmigen Querschnitt 50 auf. Die Kon-
densatorplatten 38 sind außerhalb des ersten Leitungs-
abschnittes 19 parallel zueinander angeordnet, wo-
durch das elektrische Feld 39 einfach ausgewertet wer-
den kann.

Patentansprüche

1. Ansaugsystem für eine Brennkraftmaschine eines
Kraftfahrzeuges, aufweisend einen ersten Rohluft-
einlass (10), einen zweiten Rohlufteinlass (11), ein
Verschlusselement (13) und eine Bewegungsein-
heit,

- wobei der zweite Rohlufteinlass (11) an einer
für Spritzwasser und Schlagwasser geschütz-
ten Stelle angeordnet ist,

- wobei der erste Rohlufteinlass (10) und der
zweite Rohlufteinlass (11) in einer gemeinsa-
men Leitung (12) zusammengeführt sind, wo-
bei die Leitung (12) mit der Brennkraftmaschine
kommunizierend verbunden ist,

- wobei der zweite Rohlufteinlass (11) mit dem
Verschlußelement (13) in einer ersten Stellung
verschließbar ist und wobei der erste Rohluft-
einlass (10) in einer zweiten Stellung mit dem
Verschlusselement (13) verschließbar ist,

- wobei das Verschlußelement (13) mit der Be-
wegungseinheit bewegbar ist, und wobei die
Bewegungseinheit mit einem Steuerelement
verbunden ist, durch welches die Bewegungs-
einheit aktivierbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
das Steuerelement ein Feuchtigkeitssensor (14) ist,
welcher einen Signalausgang zur Steuerung der
Bewegungseinheit aufweist.

2. Ansaugsystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Feuchtigkeitssensor (14)
in einer Ebene mit dem ersten Rohlufteinlass (10)
angeordnet ist.

3. Ansaugsystem nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Feuchtigkeitssensor (14) in dem ersten Rohluftein-
lass (10) angeordnet ist.

4. Ansaugsystem nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Feuchtigkeitssensor 14 beheizbar ist.

5. Ansaugsystem nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Feuchtigkeitssensor (14) ein Leitfähigkeitssensor
ist.

6. Ansaugsystem nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Feuchtigkeitssensor 14 durch wenigstens zwei
elektrisch leitfähige Drähte gebildet ist, welche zu-
einander beabstandet angeordnet sind.

7. Ansaugsystem nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektrisch leitfähigen
Drähte auf einem Träger aufgebracht sind.

8. Ansaugsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Feuchtig-
keitssensor (14) ein Kapazitätssensor ist.

9. Ansaugsystem nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kapazitätssensor konzen-
trisch ausgebildet ist.

10. Ansaugsystem nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mehrere Feuchtigkeitssensoren (14) vor-
gesehen sind.

11. Ansaugsystem nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionfähigkeit des Feuchtigkeitssensors (14)
beim Start der Brennkraftmaschine testbar ist.

12. Ansaugsystem nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionsfähigkeit der Bewegungseinheit und des
Verschlusselementes (13) beim Start der Brenn-
kraftmaschine überprüfbar ist.
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